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Linguistic and culinary correspondence between German, Polish and Yiddish based on the exam‑
ple of selected dictionaries and lexicons. – This article is devoted to linguistic contacts in the culinary 
lexicon of German, Yiddish and Slavonic languages  Cuisine is a cultural phenomenon which is spread 
in the process of communication and cultural transfer between members of different nations or ethnic 
and social groups  In Central Europe, in the long‑term relationship of Jews, Germans and Slavs culi‑
nary lexicon of these languages underwent reciprocal influence  In the culinary vocabulary of Yiddish, 
excerpted from two Yiddish‑English dictionaries, it has been pointed out that there are a lot of borrow‑
ings from the neighbouring languages and also a large number of international lexemes 
Kontakty językowo‑kulinarne między językiem niemieckim, polskim i jidysz na przykładzie 
wybranych słowników i leksykonów. – Niniejszy artykuł poświęcony jest kontaktom językowym 
w zakresie leksyki kulinarnej języka niemieckiego, jidysz i języków słowiańskich  Kuchnia jest fenomenem 
kulturowym, który w procesie komunikacji i transferu kulturowego rozprzestrzenia się pomiędzy przed‑
stawicielami różnych narodów oraz grup etnicznych i socjalnych  W Europie Środkowej, na obszarze dłu‑
gotrwałych kontaktów Żydów, Niemców i Słowian leksyka kulinarna tych języków ulegała wzajemnym 
wpływom  W słownictwie kulinarnym jidysz, wyekscerpowanym z dwóch słowników jidysz‑angielskich, 
wykazano wiele pożyczek z języków sąsiadów, a także wskazano dużą ilość leksemów międzynarodowych 

1  Vorbemerkungen

Jedes Land, jede Region und Gegend hat eine eigene Küche entwickelt, deren Eigenart 
biologisch und klimatisch bedingt, gleichzeitig aber auch das Ergeb nis sozia ler Ideen und 
Interessen ist (vgl  Barlösius 1988: 423)  das Essen ist viel mehr als nur eine physiolo‑
gische Nahrungsaufnahme  „Alle Ernährung hat einen kör perlich‑materiellen und einen 
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psychisch‑soziokulturellen Aspekt“ (Wierlacher 2008: 3)  das soziale und kulturelle Phä‑
nomen des Essens ist stark im Werte system des Einzelnen und einer Nation verankert  

die Küche, die Essgewohnheiten und Essenordnungen stellen einen gewich ti gen Teil der 
Alltags‑ und Festtagskultur dar  Sie bilden sich im Laufe der Zeit, parallel zur Kulturentwick‑
lung und im engen Zu sammen hang mit ihr, heraus  Alois Wierlacher (2003) erklärt den 
Stellenwert der Essensgewohnheiten inner halb der Kultur folgender maßen:

„Essenordnungen sind wie Rechtsordnungen distinktive Merkmale von Kulturen  Kul tur spezifische 
Normen und das Geflecht von Bedeutungen, in denen Men schen im Rah men von Makro‑, Regio‑
nal‑ und Subkulturen ihre Erfahrungen in ter pretieren, bestimmen mit, was als Lebensmittel ange‑
sehen, zum Verzehr zu be rei tet und aus wel chem Anlass, in welcher Situation, wie, warum und mit 
wem gegessen wird  das Essen ist als Handlung und Symbol ein ‚soziales Total phä no men‘ (Marcel 
Mauss), das zu den Handlungs‑ und Symbolfeldern der gesell schaft lichen Wirklich keit im Alltag 
und im Festtag gehört, die sowohl in der Identitätsbildung der Kulturen als auch in der interkul‑
turellen Fremdheits erfah rung und den öffentlichen diskursen, vor allem der poetischen Literatur, 
beson de re Bedeutungen besitzen “ (Wierlacher 2003: 165)

die Nahrungsgewohnheiten spielen bei der Identitätsbildung des Einzelnen und der sozialen 
Gruppe eine wichtige Rolle  Sie sind an den „Prozessen der indi vi du ellen und kollektiven Kon‑
struk tion und demonstration von Identitäten“ (Kalinke et al  2008: 8) beteiligt  die Nahrungs‑
gewohnheiten sind ein Unterscheidungsmerkmal, eine Art Grenze zwischen verschiedenen eth‑
nischen oder auch sozialen Gruppen innerhalb einer Gesellschaft  Sie trennen das Eigene vom 
Fremden  Bestimmte Vor lieben, Neigungen und ordnungen werden im Prozess der Soziali sa‑
tion und der Inkulturation ange eignet und geschult, sie sind relativ konstant und ändern sich 
im Laufe des kulturellen Wandels nur langsam, was am Beispiel der Migranten zu beobachten ist 

Eigenartig und beständig (vgl  Geller 2008: 40) ist auch die Küche der mit tel europäischen 
Juden  die jüdische Küche ist durch kaschrut, d h  Regelungen für die Zubereitung sowie 
den Genuss von Speisen, bestimmt und von der Küche aller diasporaländer, in denen die 
Juden lebten, beeinflusst  Als Basis vieler Spei sen der aschkenasischen Küche gelten Kartoffeln 
(Kugel, Tscholent, Latkes), Grütze und Linsen  Zu den beliebtesten Zutaten und Gerichten 
gehören vor allem Zwiebeln und Mohrrüben, Fisch (Hecht, Karpfen, Hering – gesalzen oder 
geräu chert) sowie Fleischgulasch  die meist verwendeten Kräuter waren Petersilie, dill und 
Schnitt lauch  Auch obst und Gemüse befanden sich auf dem Speiseplan, weil sie sowohl mit 
Fleischigem als auch Milchigem gegessen werden durften (vgl  Barowicz 2007: 5–6)  die 
jüdischen Feiertage haben auch ihre traditionellen Gerichte: für den Sabbat werden Challa, 
Tscholent und Kugel, für Chanukka – Latkes, für das Purim – Hamantaschen und für das 
Pesach‑Fest – Matze, Matze knö del sowie Charosset vorbereitet  

Im Folgenden wird der kulinarische Wort schatz des Jüdischen1 in Bezug auf die Nachbar‑
sprachen deutsch und Polnisch und einen breiteren interna tio nalen lexi kalischen Kontext 
betrachtet 

1 Im vorliegenden Beitrag werden die Bezeichnungen ‚Jüdisch‘ und ‚Jiddisch‘ synonymisch für die Benen‑
nung der Sprache der Aschkenasim, der Juden der ost‑ und mitteleuropäischen diaspora, verwendet 
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2  Kulinarischer Wortschatz als Zeugnis der Kulturkontakte

Kultur, Küche und Kommunikation sind eng miteinander verbunden  Kultu relle Phänomene 
und ordnungen werden zwischen verschiedenen Kulturen, Völ kern, Ländern und sozialen 
Gruppen übermittelt und von einer Kultur in die andere über nommen  Als kulturelle Phäno‑
mene können im Prozess des Kultur transfers auch das Essver hal ten, die Essenordnung sowie 
verschiedene, mit der Nahrungs auf nahme verbundene Sit ten und Bräuche verbreitet werden  
die Grundlage für den Kulturtransfer bildet die Kommunikation: 

„Es ist hinreichend gesichert, dass die Kommunikation eine zentrale Rolle bei der Aus breitung 
und Vereinheitlichung von Kulturformen spielt  Je dichter die Kom mu nika tions kontakte der Men‑
schen, um so wahrscheinlicher kommt es zu kul tu rellen Übernahmen  Beim Vordringen von Inno‑
vationen gilt die Regel: Je inten si ver die Kommunikation in einem Gebiet, um so rascher breiten 
sich Neuerungen dort aus  Und für die einheitliche Prägung der Kultur einer Region ist eine weit flä‑
chige, längerfristige, relativ dichte Kommu ni kation innerhalb des regionalen Rahmens notwendige 
Vorbedingung “ (Wiegelmann 1996: VIII)

Kulturelle, soziale und wirt schaftliche Phänomene bedürfen einer sprach li chen Be nen nung  
Unter schied liche und vielschichtige Kommunikationssituationen schaffen gute Vor aus setzun‑
gen für den Kultur austausch und somit auch für den Austausch auf kulinarischem Gebiet, der 
sprachlich registriert wird  

Anlass zur Kommunikation, zum Sprach‑ und Kulturtransfer und damit auch zur lexi‑
kalischen Annäherung verschiedener Sprachsysteme geben Kontakte zwi schen den Spre‑
chern verschiedener Sprachen, die auf unterschiedlichen Ebenen stattfinden  Bezüglich der 
uns hier interessierenden mitteleuropäischen Essen ord nun gen, insbesondere aber der der 
Juden, deutschen und der slawischen Völker, bildeten die gemeinsame Le benspraxis und 
die Akkultu ra tions prozesse zwischen den Zuwanderern und den Aufnahme ge sell schaften 
u a m  die Grundlage dafür  

das Zusammenwirken und die kulturgeschichtlichen Ver flechtungen von deutschen, 
Polen und Juden hinterließen ihre Spuren in deren Sprachen  In allen diesen Sprachen gibt 
es eine große Anzahl von unterschiedlichen, direkten und indirekten Wortentlehnungen, 
Lehnbildungen (Lehnübersetzungen und Lehnüber tra gungen) sowie Lehn bedeutungen 
aus den anderen mitbeteiligten Sprachen (vgl  Kątny 2010, Geller 2008)  die Entstehung 
gemeinsamer Zeichen inventare ist auf die in einem konkreten kultur‑ und zeitgeschichtli‑
chen Kontext angesiedelten, raum bezogenen, regionalen kulinarischen Praktiken sowie auf 
das Kennen lernen und auf die Herausbildung gewisser Vorlieben in Bezug auf die Küche 
der Nach barn zurück zuführen  Anzahl und Verbreitung der Entlehnungen hängen von sol‑
chen extra linguisti schen Faktoren, wie Kontaktdauer, Zahl der Sprecher, Anzahl der bilin‑
gualen Sprecher, der sozio ökonomischen dominanz sowie der Einstellung der Sprecher ab 
(vgl  Kątny 2010: 58) 
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3  Juden im mitteleuropäischen Kulturraum: kultur‑ und sprachhistorischer 
Rückblick

die Anfänge der jüdischen Anwesenheit in Germanien werden auf die römi sche Zeit datiert  
Im 14 /15  Jahrhundert beobachtete man die Massen migra tio nen der Juden nach Polen  das 
jahrhundertelange jüdisch‑polnische sowie deutsch‑jüdische Zusammenleben wird heut zu‑
tage aber in erster Linie unter dem Aspekt des Anti semitismus und Holocausts betrachtet 2

Sowohl im polnischen als auch im deutschen Kulturraum kann dieses Zusam menleben 
als gemein sames Bemühen um eine friedliche Koexistenz bezeich net werden (vgl  dylewski 
2002: 4) oder aber etwas neutraler:

„Juden und Polen lebten neben‑, aber nicht miteinander  das ergab sich in großem Maße aus 
religiösen Bedingungen  Ein Beweis dafür sind die geringen Zahlen polnisch‑jüdischer Mischehen 
[…]  das polnisch‑jüdische Verhältnis ist als korrekt anzusehen  Meistens gestaltete sich das Zu‑
sammenleben mit den Polen einwandfrei  die Kämpfe mit den Juden waren in der Regel Kämpfe 
um die Konkurrenz im Handel und Gewerbe oder aber Exzesse mit einfachem, rowdyhaftem Hin‑
tergrund “ (Skakuj 2005: 103; eigene Übersetzung)

In der gemeinsamen Kulturgeschichte waren die Kontakte3 zwischen diesen Natio nen, unge‑
achtet der kultu rellen, religiösen oder mentalen Unterschiede, zusätz lich noch durch das Get‑
toleben der Juden erschwert: 

„die religiöse Kultur der Hauptschichten der jüdischen Gesellschaft war und blieb für die deutsche 
Welt vollkommen verschlossen […]  Wenn der Einfluss der deutschen Umgebung – schließlich 
überall anwesend – in die jüdischen Gassen vordrang, dann nicht deswegen, dass sich die Juden 
an sie wandten und das Verlangen zeigten, sich solche Elemente anzueignen, sondern vor allem 
dank dem unbewussten Prozess der osmose  Auf diese Art und Weise verwandelten sich deutsche 
Kulturwerte oft in etwas Jüdisches und in der sprachlichen Sphäre ins Jiddische“ (Scholem 2006: 
78; eigene Übersetzung) 

die jiddische Sprache wurde von Anfang an als eine Komponentensprache4 betrach tet  
die einige Jahrhunderte dauernden Wanderungen der Aschkenasim führten letztlich zur 

2 Vgl  z B : „Jüdische Existenz im Nachkriegsdeutschland war und ist traumatisch bestimmt von dem 
ungeheuer lich sten Judenmord, den die Geschichte kennt“ (Schoeps 1994: 19) oder „die heutigen Juden 
erinnern sich selten an die positiven Elemente der polnisch‑jüdischen Beziehun gen, wie die große Unab‑
hängigkeit des jüdischen Lebens vor der Teilung Polens, sowie an die er hebliche Autonomie der jüdischen 
Gemeinden, dank denen Polen zur Wiege der neu zeitlichen, weltlichen und geistigen jüdischen Kultur sowie 
zum größten Zentrum der jüdischen Minderheit in Europa wurde […]  Jedoch das größte Brandmal auf 
dem Bild der Polen drückte dem Bewusst sein der Juden der Gedanke an den Holocaust auf, der sich auf dem 
Gebiet unseres Landes, vor den Augen der Polen, ereignete  Polen ist für die Mehr heit der Juden das Land der 
Vernichtungs lager, der Friedhof des jüdischen Volkes“ (Paszko 2006: 32; eigene Übersetzung)  

3 Mehr zum Thema jüdisch‑polnischer sowie jüdisch‑deutscher Sprach‑ und Kulturkontakte vgl  z B  Brze‑
zina (1986), Geller (1994), Althaus (2003), Bin‑Nun (1973), Stern (2000) oder Czech (1978), Gamm 
(1962), Sitarz (1992), Hertz (2003), Eggers (1998), Paszko (2006), Cała (2005), Altbauer (2002) 

4 Weissberg (1988: 27) äußert sich zum Mischcharakter des Jiddischen wie folgt: „Im Schmelz tiegel des 
Jiddischen hat sich die Integration zweier indoeuropäischer und einer semitischen Spra che vollzogen  die 
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 Verbin dung von Elementen aus mehreren Sprachen, unter denen das Hebräische, deutsche 
sowie die slawischen5 Sprachen die entscheidende Rolle spielten:

„Es verbleiben mithin die drei Hauptbestandteile des Jiddischen: deutsch, Hebräisch und Slawisch  
Jede Komponente hat ihren Teil beigetragen zur Lautlehre, zur Wort‑ und Struk tur, zum Lexi‑
kon  das charak te ris tische Merkmal des Jiddischen ist die Konvergenz aller drei Komponenten  Als 
Grundlage dient das deutsche in seiner früheren Form, dem das Hebräische Grundbegriffe zuge‑
führt, bestimmte Vorgänge gefördert und das System gestrafft hat  das Slawische steuerte vielfältige 
Möglichkeiten der Grammatik, Lexik und Wortbildung bei, bereicherte den Konsonantismus und 
engte Vokalismus ein “ (Weissberg 1988: 27)

die Sprachkontakte zwischen dem Jiddischen und den slawischen Sprachen neh men vor 
allem die Richtung aus dem Slawischen ins Jiddische  die slawischen6 Entlehnungen erschie‑
nen im Jiddischen laut Geller (1994: 96) infolge einer Adstrat‑ (lang dauernder Sprachkon‑
takt) bzw  Substratwirkung (Aufnahme von pol nischsprachigen Juden in die deutschsprachige, 
jüdische Gemeinschaft)  der slawisch‑jiddische Sprachkontakt begann im 13  Jh , „in einer 
Zeit also, zu der be reits unter gar keinen Umständen mehr von einer slawischen Spracheinheit 
aus ge gangen werden kann“ (Eggers 1998: 294)  der slawische Einfluss kommt vor allem 
im lexikalischen Bereich zum Tragen und betrifft einerseits alltägliche Sphären, wie Haus‑
halt, Tier‑ und Pflanzenwelt oder Familienbeziehungen, anderer seits aber werden geistige, 
materielle und wissenschaftliche Themen durch Sla wis men wiedergegeben  Nach Brzezina 
gibt es im Jiddischen etwa 2000 lexikalische Polonica, die sich dem grammatischen sowie 
phonetischen System der Sprache an ge passt haben 7 Als Beispiel für den entlehnten Wort‑
schatz im Bereich der Kuli na ristik nennt Weissberg (1988: 204): parwe, wečere, bulke, lokčn, 
blince, latke, kače, kawe, krupnik, rosl, boršt, ugerke, bulbe, jagede, boruwke.8 Geller (1994: 
126–137) unterscheidet im Bereich der Kulinaristik im Rahmen direkter Entleh nun gen zwi‑
schen Polonismen (drojb, wendzlen), Rutenismen (med) und Slawismen (babke, grike, indik, 
jagde, kačke, kaše, kelbas/kalbas, kiške, koper, rosl, ščaw, wječere/ wečere). 

Eine andere Gruppe bilden Entlehnungen, die durch die Vermittlung des Pol ni schen 
bzw  anderer ostslawischer Sprachen ins Jiddische gelangt sind: Germa nismen (fljondre, cibele, 
klops), anderssprachliche Entlehnungen, die mittels slawi scher Sprachen ins Jiddische aufge‑
nommen wurden (cikorje, kawe, muštarde, rožinke, ugerke), Internationalismen (aromat) sowie 
direkte und indirekte Ent leh nungen aus dem Polnischen und/oder den slawischen Sprachen 

Komponenten haben ihre einstige Zugehörigkeit aufgegeben, eine neue er wor ben, wenn auch zuweilen das 
Alte und das Neue sich auf parallelen Geleisen bewegen“ 

5 die Allgemeinbezeichnung für west‑ und ostslawische Sprachen 
6 die Bezeichnung ‚slawisch‘ wird hier teilweise als Synonym zu ‚polnisch‘ verwendet, denn die genauere 

Abgrenzung zwischen den polnischen und slawischen Einflüssen auf das Jiddische lässt sich sehr schwer 
feststellen  

7 Als Beispiel der phonetischen Adaptation gibt Brzezina den Übergang a zu u an: poln  szczaw‑ jidd  
 שטשוװ

8 diese und die im Folgenden genannten Beispiele werden in der von den Autoren vorgeschlagenen 
Transliteration übernommen, die von der im weiteren Teil der Ausführungen, deren Ergenisse in Tabellen 
präsentiert werden, angewandten Transliteration, abweichen können  
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(agres, arbuz, blince, boršt, citrin, cukerke, kljuske/kliske, kojleč, maranc, suxar/ soxer, wišnik). 
Sitarz (1992: 47) ergänzt diese Liste noch um lokšn. Brzezina (1986: 43) nennt im Jiddi‑
schen folgende Polonica: rogl, koileč, zacierkes, pjark, smetane, povidle.

der Einfluss der slawischen Sprachen ist nicht nur als externer, sondern auch als interner 
Prozess zu betrachten  dies betrifft die Gruppe der assimilierten, meist zweisprachigen Juden, 
die fremde, slawische Wörter ins Jiddische einführten 

das germanische Element spielte bei der Entstehung der jiddischen Sprache eine enor‑
me Rolle 9 Aber auch umgekehrt blieb das Jiddische nicht ohne Einfluss auf das deut‑
sche  Nach Althaus (2003: 7) gelangten die jiddischen Wörter „zu ver schieden Zeiten und 
auf verschiedenen Wegen“ ins deutsche bzw  sie wurden auf deutschem Sprachgebiet aus 
einem jiddischen Wort abgeleitet  Stern (2000: 19) betont die Rolle des Westjiddischen 
beim jüdisch‑deutschen Sprach kontakt: „die jüdischen Lehnwörter im deutschen gehen 
insbesondere auf das West jiddische zurück  In einigen Fällen liegt auch ein ostjiddischer 
Einfluss vor, der darauf zurück zuführen ist, dass im 19  und frühen 20  Jahrhundert zuneh‑
mend ost jiddisch sprecher nach deutschland kamen“  Als Sprachkontaktträger bei der 
Ent leh nung des Westjiddischen im deutschen Kultur raum erwähnt Stern (2000: 8) „ver‑
schiedene soziolektale Schichtungen“: bürgerliche Schicht (zu der Reisende als Sprecher 
des Rotwelschen gehören), Sprecher von lokalen Standes‒ und Geheim sprachen (die große 
Mobilität der Reisenden führte zur Verbreitung des Wort schatzes) und zuletzt die Handels‑
sprache (also direkter Kontakt zwischen Juden und Christen vor allem im Handel)  Aus 
dem deutschen wurden nach Weissberg (1988: 198) folgende Kulinaria entlehnt: knejdl/
knajdl, krepl, cimes. 

Bei den jüdisch‑deutschen sowie polnisch‑jüdischen Sprachkontakten ließen sich Entleh‑
nungen in beide Richtungen beobachten  Heute assoziiert man die jiddi schen Entlehnungen 
in erster Linie mit den hebräisch‑aramäischen Aus drücken  durch Jiddismen wurden sowohl 
im Polnischen als auch im deutschen bestimmte Lücken im lexikalisch‑kulturellen Bereich 
geschlossen  Nach Althaus (2003: 21) bildeten die jiddischen Entlehnungen im deutschen 
„auch nach dem Sprachwechsel der Juden vom Jiddischen zum deutschen das sprachliche 
und kulturelle Substrat und blieben weiter in Gebrauch“  Im Polnischen nennt Sitarz (1992: 
48) solche Entlehnungen, wie koszerny, trefny oder cymes 

Im Folgenden wird das Augenmerk auf die Spuren der Kulturkontakte im ku li narischen 
Wortschatz des deutschen, des Polnischen und des Jiddischen gelenkt  den Ausgangspunkt 
der Untersuchung bilden jiddischen Lemmata,10 die mangels ein sprachiger jiddischer Lexi‑
ka, aus den jiddisch‑sprachigen Teilen der Wörter bücher Modern English‑Yiddish, Yiddish‑
English Dictionary von Uriel Weinreich sowie Yiddish‑English, English‑Yiddisch Dictionary 
von Alexander Harkavy ex zer piert und mit den deutschen und polnischen Entsprechungen, 
stellen weise auch mit engli schen und russischen Vergleichslexemen, die in mehre ren ein‑ und 

9 Vgl  z B  Weissberg (1988: 21): „das deutsche und im gewissen Grad das Westgermanische war und 
bleibt für das Jiddische entscheidend “

10 die transkribierten Judaica stehen im folgenden Artikel in der Form der Quelle, aus der sie zitiert wur‑
den  die jiddischen Lemmata (Weinreich / Harkavy) wurden nach den Regeln der philologischen Trans‑
literation umschrieben 



27Sprachlich‑kulinarische Berührungspunkte im deutschen, Jiddischen…

zwei sprachigen Wörter büchern und Nachschlage werken gefunden wurden, zusammen gestellt 
und verglichen werden  

das Ziel der Untersuchung war zu erforschen, welche Spuren das Leben in einem gemein‑
samen politischen, wirtschaftlichen und sozialen Umfeld in der Spra che hinterlassen hat  die 
ethnischen, religiösen und wirtschaftlichen Beziehun gen zwischen deutschen, Polen und 
Juden, zwiespältig zwischen der Nähe des Alltags einerseits und der von Religion und Öko‑
nomie begründeten distanz andererseits, führten, so vielschichtig und kompliziert sie auch 
waren, zu zahlreichen lexika li schen Übernahmen und zur Herausbildung gemeinsamer Wort‑
schatzbestände, auch, wie oben bereits angedeutet, im Bereich der Küche  

In der kulinarischen Lexik der Vergleichssprachen lassen sich bestimmte Grundzüge der 
gegenseitigen Beeinflussung sowie Zeugnisse der Aufnahme bereit schaft gegenüber weiteren 
kulturellen und sprachlichen Trends feststellen, die im Folgenden besprochen werden  

4  Entlehnungen aus den slawischen Sprachen im Jiddischen

die slawischen Elemente im Jiddischen, insbesondere im ostjiddischen, ent stam men vor 
allem dem Polnischen, Ukrainischen und dem Russischen  die lexi ka li schen Elemente slawi‑
schen Ursprungs bezeichnen vor allen Gegenstände und Er schei nungen des alltäglichen 
Lebens, es ist also zu erwarten, dass auch im kulina ri schen Wortschatz viele solche Elemente 
zu finden sind  

Im Folgenden werden Beispiele präsentiert, die den slawischen Einfluss auf das Jiddische 
illustrieren  In der Tabelle werden jüdische Lexeme, ihre polnischen Entsprechungen und 
die Bedeutung angegeben  da es kaum möglich ist, Herkunft und Entlehnungsgeschich‑
te der jüdischen Lexeme zu bestimmen, sind die polni schen Lexeme keinesfalls als Vorlage 
anzusehen (obwohl sie im Falle man cher Lexeme oder ihrer früheren Entwicklungsstadien 
möglicherweise als Vorlagen ge dient haben), sondern als Vergleichslexeme, die einem besseren 
Erkennen des sla wi schen Elements dienen sollen 

Tabelle 1: Entlehnungen aus den slawischen Sprachen im Jiddischen

Polnisch
Jiddisch

Bedeutung
Hebräische Schrift Transliteration

agrest m אַגרעס agres Stachelbeere f
arbuz m arbuz אַרבוז Wassermelone f
barszcz m באָרשט boršt Borschtsch m
bób m באָב bob Ackerbohne f
borówka, czarna ja‑
goda f טשערניצע černice Preiselbeere f

burak m בוריק burik Rübe f
burak ćwikłowy m cvik צװיק Rote Beete
cukierek n צוקערל cukerl Bonbon m
dynia f dinie דיניע Kürbis m
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Polnisch
Jiddisch

Bedeutung
Hebräische Schrift Transliteration

fasola f fasolie פֿאסאָליע Bohne f  
reg. österr. Fisole f

flądra f פֿלאָנדערקע flonderke Flunder f
kaczka f קאַטשקע katške Ente f
kalafior m kalifior קאַליפֿיאָר Blumenkohl m
kasza f קאַשע kaše Grütze f
kawa f קאַװע kave Kaffee m
kiszka f קישקע kiške Grützwurst m
krupnik m קרופנּיק krupnik Graupensuppe f
malina f malene מאַלענע Himbeere f
musztarda, gorczyca f gortšice גאָרטשיצע Senf m
okoń m okun אָקון Barsch m
pajda f פּײַדע pajde Schnitte, Scheibe f
pieróg, pierogi m prog פרּאָג Pirogge f
placki ziemniaczane f latke11 לאַטקע Kartoffelpuffer m
podroby n דרױב drojb Innereien (Pl.)
pomarańcza m maranc מאַראַנץ orange f
pomidor m pomidor פאָּמידאָר Tomate f

powidła פאָּװידלע f powidle Marmelade 
reg. österr. Powidl m 

poziomka f pozemke פאָּזעמקע Waldbeere f
rak m ראַק rak Krebs m
sok m sok סאָק Saft m
suchar m suxer סוכער Zwieback m
szczaw שטשאַװ ščav Ampfer m
truskawka f truskafke טרוסקאַפֿקע Erdbeere f
twaróg, twarożek ziar‑
nisty m trukener cvorex טרוקענער צװאָרעך Hüttenkäse m

węgorz m wenger װענגער Aal m
zakwas, zaczyn f ראָשטשענע rožčene Sauerteig m

11die obige Auflistung veranschaulicht das Vorhandensein von Slawismen in der ku li na‑
ri schen Sprache des Jiddischen, sie erschöpft aber keinesfalls das Thema und lässt sich mit 
Sicher heit um weitere Lexeme erweitern, die in den hier als Quellen dienenden jiddisch‑engli‑
schen Wörterbüchern nicht vorkommen, wie z B  die fol gen den von Geller (2008) genann‑
ten Slawismen: bulbes, blintse/blince, rosl, bulke, smetene, babke, ciebele, nalešnik, rogalox 
(vgl  Geller 2008: 41, 43, 50 ff )

11 Vgl  GELLER 2008: 43 
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5  Entlehnungen aus dem Jiddischen im Polnischen 

die Juden siedelten sich schon im frühen Mittelalter in Polen an  die jahr hun der telange 
Nachbarschaft, die gegenseitigen polnisch‑jüdischen Beziehun gen, muss ten natürlich lexika‑
lische Übernahmen zur Folge haben  Auch im Polnischen haben sich, was die kulinarische 
Sprache betrifft, zahlreiche Wörter jüdischer Her kunft eingebürgert, z B : bajgiel / bajgele / 
bajgełe, chała / chałka, cymes, czulent, farfelki, gefilte fisz, koszerny, kugiel / kugel / gugiel, maka‑
giga / makagigi, mecyje, pejsachówka, trefny (vgl  Witaszek‑Samborska 2005: 99, vgl  Kątny 
2010: 60, Sitarz 1992: 48)  

6  deutsch‑jiddische Sprachkontakte

Im kulinarischen Wortschatz des Jüdischen und des deutschen wundert die Über ein stimmung 
der sprachlichen Zeichen nicht, die auf die genetische Ver wandt schaft dieser Sprachen sowie 
auf sehr viele deutsche Entlehnungen im Jiddischen zurück zu führen ist  In der folgenden 
Übersicht werden die Lexeme des Jiddischen und ihre deutsche Entsprechungen dargestellt  
Es wäre ein schwieriges Unter fan gen, entscheiden zu wollen, ob die jiddischen Lexeme auf 
germa ni sche Wurzeln zu rück zuführen sind oder aus dem deutschen übernommen wurden 
(wenn ja, zu welchem Zeitpunkt?), wobei aber die Gemeinsamkeiten zwischen den sich ent‑
sprechenden Lexemen augenfällig sind  

Tabelle 2: In unterschiedlichem Maße kongruente und äquivalente kulinarische Bezeichnun‑
gen im Jiddischen und deutschen – Beispiele

Jiddisch
Deutsch

Hebräische Schrift Transliteration
m arbes אַרבעס Erbse f
m לגײב bejgl Bagel m
n ביר bir Bier n
n blumenkrojt בלומענקרויט Blumenkohl m
m צימרינג cimring Zimt m
n אײ ej Ei n
m עפלּ epl Apfel m
m צימעס עפלּ epl‑cimes Apfelmus n
m עפלּווײַן eplvajn Apfelwein m
m esik עסיק Essig m
f פֿײַג fajg Feige f
m fajnkuxn פֿײַנקוכן Pfannkuchen m
n פֿעטס fets Fett n
m פֿיש fiš Fisch m
n flejš פֿלײש Fleisch n
f floem פֿלױם Pflaume f
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Jiddisch
Deutsch

Hebräische Schrift Transliteration
n fargerixt פֿרגעריכט Vorgericht n
f פֿרוכט
n אױפסּ

fruxt
ojps

Frucht f
obst n

געצוקערט gecukert kandiert
n gell געלכל Eigelb n
n געטראַנק getrank Getränk n
f getriknte floem געטריקנטע פֿלױם Trockenpflaume, Backpflaume
n hazer flejš חזיר־פֿלײש Schweinefleisch n
f חזיר־שמאַלץ hazer šmalc Schmalz n
PL הײװן hejwn Hefe f
m הערינג hering Hering m
n הינדל hindl Hendl n
m המןטאַש homen taš Hamantasche f
m האָניק honik Honig m
n ניסל האָזן hozn nisl Haselnuss f
m kartofl קאַרטאָפֿל Kartoffel f
n kelberns קעלבערנס Kalbfleisch n
m קירבעס kirbes Kürbis m
m קנאָבל knobl Knoblauch m
n קרויט krojt Kraut n
m קרױטסאַלאַט krojtsalat Krautsalat m
f לעבער leber Leber f
n לעבל lebl Laib m
m לאַקס laks Lachs m
m לאָרבערבלאַט lorberblat Lorbeerblatt n
f mišmilx מישמילך Milchshake m
ניט־דערקאָכט nitderkoxt angekocht
n נאָכגעריכט noxgerixt Nachspeise f
m nus נוס Nuss f
n רינדפֿלײש rindflejš Rindfleisch n
f שינקע šinke Schinken m
f šnitke שניטקע Schnitte f
f sojere krojt קרױט זױערע Sauerkraut n
m štrudl שטרודל Strudel m
n טײג tejg Teig m
אונמגעזײַערט umgezojert ungesäuert
f װײַנטרױב wajntrojb Traube f
n װורּשטל wurčl Wurst, n Würstchen f
m wuršt װורּשט Wurst f
m זאַפֿט zaft Saft m
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Jiddisch
Deutsch

Hebräische Schrift Transliteration
m zalc זאַלץ Salz n
n zelcer waser זעלצער־װאַסער Selterwasser n
 m zeneft Senf m זענעפֿט
זױער zojer sauer
f zojermilx זױערמילך Sauermilch f
n זױערטײג zojertejg Sauerteig m

Im deutschen haben sich aber einige kulinarische Bezeichnungen aus dem Jid di schen, vor 
allem die Namen von Speisen und Gerichten, in ihrer jiddischen und nicht eingedeutschten 
Schreibweise eingebürgert, z B  Beispiel: gefilte Fisch  

der Mischcharakter des Jiddischen ist nicht nur an den lexikalischen Über nah men, 
sondern auch an Morphologie und Syntax zu erkennen (vgl  Geller 2008)  In folgenden 
Beispie len treten in einem kulinarischen Namen germanische und slawische Elemente neben‑
einander auf:

Tabelle 3: Germanische und slawische Elemente aufweisende kulinarische Lexeme des 
Jiddischen

Polnisch
Jiddisch

Bedeutung
Hebräische Schrift Transliteration

nadziewana kiszka f קישקע געפֿילטע gefilte kiške Grützwurst f, gefüllter 
darm

niedogotowany ניט־דערקאָכט nit‑derkoxt halbgar, nicht ganz 
weich gekocht

twarożek ziarnisty m trukener cvorex טרוקענער צװאָרעך Hüttenkäse m
sznytka, kromka f šnitke שניטקע Schnitte f
chude, odtłuszczone 
mleko

f opgešepte milx מילך אָפגּעשעפטּע Magermilch f

przekąska, zakąska n iberbajsn איבערבײַסן Snack m, Vorspeise f,
Appetithappen m

potrawka, mięso 
duszone z warzywami

n gedišexc געדישעכץ Schmortopf, Eintopf m

Im kulinarischen Wortschatz des Jiddischen, deutschen und Polnischen finden sich 
Wörter, die ein klares Zeugnis der kulturellen Nähe und einer besonders intensiven 
ge genseitigen Beeinflussung von benachbarten, geo gra phisch nahen und politisch verbun‑
denen Sprachen und Kulturen sind (vgl  Newerkla 2007: 38 ff ), sich auf ein bestimm‑
tes Areal beschränken und in die Sprachen der unmittel ba ren Nachbarn eindringen  Ihr 
Auftreten ist an ein bestimmtes geogra phi sches Gebiet gebunden, auf dem die Sprachen 
besonders intensiv aufeinander trafen, wie z B  dt  Schinken, poln  szynka, jidd  šinke; poln  
fasola, russ  fasol′, jidd  fasolie, dt  reg  Fisolen, oder slawisches Wortgut in russ  boršč, kaša, 
povidlo, poln  barszcz, kasza, powidła, dt  Borschtsch, Kascha / Kasch, reg  österr  Powidl, jidd. 
boršt, kaše, powidle 
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die arealbeschränkten und ‑bedingten Kontakte zwischen dem deutschen, Polnischen 
und Jiddischen entwickelten sich aber nicht in einem Vakuum  die Spra chen blieben in engem 
Verhältnis untereinander, jede von ihnen öffnete sich aber auch nach außen, hatte Kontakte 
mit anderen Sprachen und schöpfte aus deren Beständen  Auf die Intensi tät der sprachlichen 
und kulturellen Kontakte zwischen verschiedenen Völkern in der europäischen Vergangen‑
heit weist ausdrücklich die Ver breitung von internationalen Wortschätzen hin  die Teilhabe 
der unter suchten Sprachen am gemeinsamen europäischen Kulturerbe ist deutlich an ihren 
lexika li schen Beständen im Bereich der Kochkunst zu erkennen  

7  Internationalismen

Viele der im vorliegenden Beitrag untersuchten kulinarischen Bezeich nun gen des deutschen, 
Jiddischen und Polnischen gehören zu den sog  Internatio na lis men  

der Terminus ‚Internationalismus‘ wird als eine Sammelbezeichnung für inter linguale 
Einheiten unterschiedlicher Komplexität verstanden, die, den meisten defi nitionen nach, 
in mindestens drei Sprachen aus mindestens zwei Sprach grup pen oder Sprachfamilien vor‑
kommen und ein gewisses Maß an inhaltlicher und formaler Übereinstimmung aufweisen  

Als Grund kriterium der inhaltlichen Übereinstimmung der einzel sprach li chen Vertreter 
eines Internationalismus wird das Vorkommen von mindestens einem gemeinsamen Semem 
 ge fordert  dieses Kriterium wird erfüllt und die inhalt liche Übereinstimmung ist gesichert, 
denn kulinarische Lexik bezieht sich auf kon krete und eindeutig definierbare objekte der 
alltäglichen Er fah rungsumwelt  die Vergleichslexeme sind also äquivalent, auch wenn sie 
manchmal abweichende Gebrauchs regeln auf weisen und nicht immer deckungs gleich sind  

Unter dem Kriterium formaler Übereinstimmung ist eine gleiche oder ähn liche, d h  die 
Identifizierung ermöglichende Schrei bung oder Lautung zu ver stehen  Formale Übereinstim‑
mung auf beiden Ebenen, d h  gleiche oder ähnliche Schreibung und Lautung, würde die 
Sprachen, die sich eines differenten Schrift systems bedienen, wie z B  Russisch, Hebräisch, 
ausschließen, was nicht plau si bel scheint  

den obigen Ausführungen zufolge ist das polnische Wort alkohol noch kein Internatio‑
na lismus  Erst eine Gruppe einzelsprachlicher Lexeme, die in den Kri terien der formalen 
Kongru enz und inhaltlichen Äquivalenz über ein stimmen, z B  poln  alkohol, dt  Alkohol, eng  
alkohol, jüd  ַרעד לאָהאָקלא, bildet auf interlingualer Ebene einen Internationalismus, genauer 
gesagt – ein Interlexem  

der Ur sprung vieler international verbreiteter Wörter lässt sich häufig kaum erkennen, 
sie „scheinen überall hei misch zu sein“ (Schmitz 1995, zit  nach Schaeder 2003: 76)  
Lexeme, die vor allem die ma te riellen und geistigen Errun gen schaften der Antike, des 
Mittelalters und der beginnenden Neuzeit bezeichnen, heißen auch Wanderlexeme oder 
Wander wörter  Beispiele solcher Wanderwörter lassen sich unter den untersuchten Kuli‑
narien leicht erkennen  

die folgende Tabelle (vgl  Tab  4) zeigt, dass das deutsche, Jiddische und Pol nische 
an gemeinsamen internationalen Wortschatzbeständen teilhaben  In der Ta belle wird eine 
Übersicht von Inter natio na lismen präsentiert, die ihre Vertreter in vielen europäischen 
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Sprachen haben, darunter auch im deutschen, Jiddischen, Pol nischen  Als Vergleichs‑
sprachen werden die verschiedene Sprach gruppen reprä sen tie renden Sprachen Englisch, 
Spanisch und Russisch einbezogen, aber die Pendants der fol gen den Internationalismen 
lassen sich leicht in kulinari schen Wortschätzen weiterer romanischer, germanischer, sla‑
wischer u a  Sprachen finden  

Tabelle 4: Internationalismen im kulinarischen Wortschatz mehrerer Sprachen12

Deutsch
Jiddisch

Polnisch Englisch Spanisch RussischHebräische 
Schrift

Trans‑
literation

Ale n m ejl אייל ale ale ale эль, ėl′

Alkohol m m אַלקאָהאָל alkohol alkohol alcohol alcohol алкого́ль, 
alkogol′

Ananas f m ananas אַנאַנאַס ananas (pineapple) (piña), 
ananás

ананас, ana‑
nas

Anschovis f, 
Anchovis f m antšous אַנטשאָוס anchois anchovy anchoa анчоус, 

ančous

Aroma n m אַראָמאַט aromat aromat aroma aroma аромат, aro‑
mat

Artischocke f m אַרטישאָק artišok karczoch artichoke alcachofa артишок, 
artišok

Auster f m ojster אױסטער ostryga oyster ostra устрица, 
ustrica

Avocado f m אַָװאָקאַדא avokado awokado avocado reg  avo‑
cado

авокадо, 
avokado

Bacon m m בקאָן bekon bekon bacon beicon, 
bacón бекон, bekon

Banane f m באָנאַן bonan banan banana reg  ba‑
nana

банан, 
banan

Beefsteak n m befštik בעפֿשטיק befsztyk beefsteak bistec, 
bisté

бифштекс, 
bifšteks

Chale f f חלה hale chała hallah хала, chala

Champag‑
ner m m שאַמפאַּניער šampanier szampan champagne champán

шампан -
ское, 
šampanskoe

Cocktail m m קאָקטײל koktejl koktail cocktail cóctel коктейль, 
koktejl′

(englische 
Creme) m קאָסטאַרד kostard custard custard

Feige f f פֿײַג fajg figa fig higo фига, figa

Filet n m פֿילע file filet fillet filete филе, филей
file, filej

12 die russischen Internationalismen‑Vertreter bzw  die russischen Entsprechungen der Interlexeme (kursiv markiert 
und in Klammern) werden in der originalschreibung (Kyrillisch) und darunter in der transliterierten Version angegeben  
die Transliteration wurde nach der Norm dIN 1460 durchgeführt (vgl  dUdEN 2006: 139) 

12
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Deutsch
Jiddisch

Polnisch Englisch Spanisch RussischHebräische 
Schrift

Trans‑
literation

Flunder f f פֿלאָנדערקע flonderke flądra flounder (камбала, 
kambala)

Gans f f גאַנדז gandz gęś goose ganso гусь, gus′

Gelatine f m זשעלאַטינ želatin żelatyna gelatin gelatina желатина, 
želatina

Gin m m דזשין džin gin gin gin, gine‑
bra джин, džin

Grapefruit f m גרײפפּֿרוט grejpfrut grejpfrut grapefruit грейпфрут, 
grejpfrut

Gulasch m m גולאַש gulaš gulasz goulash gulash гуляш, guljaš
Hamanta‑
sche f m המןטאַש homen taš hamantasze hamantash

Hambur‑
ger m m hamburger האַמבורגער hamburger hamburger hambur‑

gesa
гамбургер, 
gamburger

Heilbutt m m האַליבוט halibut halibut halibut halibut (палтус, 
paltus)

Ingwer m m אינגבער ingber imbir ginger jengibre имбирь, 
imbir′

Jogurt m m jogurt יאָגורט jogurt yoghurt yogur йогурт, 
jogurt

Kaffee m f קאַװע kave kawa coffee café кофе, kofe
Kakao m m ָקאַקאאַ kakao kakao cocoa cacao какао, kakao

Kapaun m m קאַפהּאָן kapxon kapłon capon capón каплун, kap‑
lun

Karpfen m m קּאַרפ karp karp carp carpa карп, karp

Kartoffel f m kartofl קאַרטאָפֿל kartofel (potato) (patata)

картофель, 
картошка,
kartofel′, 
kartoška

Kaviar m m קאַוויאַר kaviar kawior caviar caviar (икра, ikra)

Ketchup m/n m קּעטשאָפ kečop ketchup ketchup, 
catchup ketchup кетчуп, ke‑

tčup

Kokosnuss f m קאָקאָסנוס kokosnus kokos coconut coco, nuez 
de coco 

кокос, коко‑
со вый орех, 
kokos, koko‑
so vyj orech

Kotelett n m קאָטלעט kotlet kotlet cutlet котлета, 
kotleta

Krabbe f m קראַב krab krab crab краб, krab

Lakritze f m לאַקרעץ lakrec lukrecja licorice
лакрица, 
лакричник
lakrica, 
lakričnik
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Deutsch
Jiddisch

Polnisch Englisch Spanisch RussischHebräische 
Schrift

Trans‑
literation

Likör m m ליקער liker likier liqueur licor ликёр, likër

Limonade f m לימענאַד limenad lemoniada lemonade limonada лимонад, 
limonad

Limone f f לימענע limene limon, 
limona lemon limón лимон, 

 limon

Lorbeerblatt n m לאָרבערבלאַט lorberblat laur, liść 
laurowy laurel laurel

лавр, лав-
ровый лист, 
lavr, lavrovyj 
list

Makkaroni 
(Pl.) PL מאַקאַראַנען makaronen makaron macaroni macarro‑

nes
макароны, 
makarony

Makrone f m מאַקעראָנדל makerondl makaronik macaroon

Mandel f m מאַנדל mandel migdał almond almendra миндаль, 
mindal′

Manna n m מן man manna manna maná

манна, 
крyпa ман-
ная, манка, 
manna, kru‑
pa mannaja, 
manka

Margarine f f מאַרגאַרין margarin margaryna margarine margarina маргарин, 
margarin

Marmelade f m מאַרמעלאַד marmelad marmolada marmalade mermelada мармелад, 
marmelad

Marzipan 
n/m m מאַרצעפאַּן marcepan marcepan marzipan mazapán марципан, 

marcipan
Matze f f mace מצה maca matzah маца, maca
Mayonnaise f
Majonäse f m maionez מאַיאָנעז majonez mayonnaise майонез, 

majonez

Melone f m melon מעלאָנ melon melon melón (дыня, dyn‑
ja)

Menü n m meniu מעניו menu menu menú меню, men‑
ju

Milch f f milx מילך mleko milk молоко, mo‑
loko

Muskat m
Muskat‑
nuss m

m muškat מושקאַט
muszkat, 
gałka 
musz ka‑
tołowa

nutmeg moscada мускат, mu‑
skat

omelette n m omlet אָמלעט omlet omelet омлет, omlet
Pie f m paj פּ ײַ paj, pie pie

Pirogge f m prog פרּאָג pieróg, 
pierogi

piroshky, 
pirogi

pirogí, 
pirog пирог, pirog
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Deutsch
Jiddisch

Polnisch Englisch Spanisch RussischHebräische 
Schrift

Trans‑
literation

Pizza f f pice פצּע pizza pizza pizza пицца, picca
Reis m m rajz רײַז ryż rice arroz рис, ris
Rum m m rom ראָם rum rum ron ром, rom

Safran m m zafren זאַפֿרען szafran saffran azafrán шафран, 
šafran

Salami f m salami סאַלאַמי salami salami salami салями, 
saljami

Salat m m salat סאַלאַט sałata salad ensalada
салат, салат 
латyк, 
salat, sa‑
lat latyk

Salz n m zalc זאַלץ sól salt sal соль, sol′
Sand‑
wich m/n m sendvič סענדװיטש sandwich sandwich sándwich сандвич, 

sandvič

Sardine f m sardin סאַרדין sardynka sardine sardina сардин(к)а, 
sardin(k)a

Sauce, Soße f m sos סאָס sos sauce salsa соус, sous

Sauerkraut n f sojere krojt קרױט זױערע
sauerkraut, 
kiszona 
kapusta

sauerkraut sauer kraut
(кислая 
капуста, 
kislaja 
kapusta)

Schmalz n f חזיר־שמאַלץ hazer šmalc smalec schmaltz смaлец, 
smalec

Schnaps m n שנעפסּל šnepsl sznaps schnapps шнапс, šnaps

Schokolade f m שאָקאָלאַד šokolad czekolada chocolate chocolate шоколад, 
šokolad

Sellerie m/f f סעלערע selere seler celery сельдерей, 
sel′derej

Selterwasser n זעלצער־װאַסער 
n 

zelcer wa‑
ser

woda sel‑
cerska seltzer water

Sirop m m sirep syrop סּירעפ syrup sirope сироп, sirop
Spaghetti 
(Pl.) ספאַּגעטי spageti spagetti spaghetti espagueti спагетти, 

spagetti
Steak n m stejk סטײק stek, steak steak steak стейк, stejk

Strudel m m štrudl שטרודל strudel strudel штрудель, 
štrudel′

Suppe f f zup זּופ zupa soup sopa суп, sup
Tarte f n tertel טערטעל tarta tart tarta тарта, tarta
Thunfisch, 
Tunfisch m m tunfiš טונפֿיש tuńczyk tuna fish atún тунец, tunec

Toast m m tost טאָסט tost toast tostada тост, tost
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Deutsch
Jiddisch

Polnisch Englisch Spanisch RussischHebräische 
Schrift

Trans‑
literation

Vanille f m wanil װאַניל wanilia vanilla vainilla ваниль, 
vanil′

Waffel f f waflie װאַפֿליע wafel waffle
вафля, 
вафель, 
vaflja, vafel′

Wein m m wajn װײַן wino wine vino вино, vin
Wermut m
Bitterwein m m wermut װערמוט wermut vermouth vermú, 

vermut
вермут, 
vermut

Zitrone f m ציטרין citrin cytryna citron citrón (лимон, 
 limon)

Zucker m m cuker צוקער cukier sugar azúcar сахар, sachar

Zwiebel f f cibele ציבעלע cebula (onion) cebolla цыбуля, 
cybulja

das Vor handensein lexikalischer Gemeinsamkeiten in mehreren Sprachen spiegelt die 
Wechsel wir kun gen der europäischen und weltweiten Kultur ver hält nis se wider  Aus der obi‑
gen Tabelle ist zu erkennen, dass die jüdische Sprache sowie die Nach bar sprachen deutsch 
und Polnisch erwartungsgemäß an den Sprach kon tak ten in ten siv beteiligt waren und den 
kulinari schen Pluralismus, die Vielfalt ver schie de ner und nebeneinander existierender 
Geschmacks rich tungen, wechseln de Moden, aus län dische Einflüs se, Einführung und Popu‑
larisierung neuer, auch außer euro päi scher Ge richte und Lebens mittel aufgenommen und 
sprachlich verarbeitet haben 

8  Internationalismen jüdischen Ursprungs

In der Internationalismen‑Forschung wurde bereits festgestellt, dass die Inter na tio na lis men jeder 
Sprache entstammen können  die dominie ren de Rolle der antiken Sprachen als Geber sprachen 
unterliegt keinerlei Zweifel  Sehr verbreitet ist das Wort gut gräkolateinischer Herkunft  Eine wei‑
tere Quelle der Internationa lis men sind sog  Großsprachen, wie Englisch und Franzö sisch  Es 
gibt aber auch zahl reiche Internationalismen, die aus sog  Kleinsprachen stammen, die wiede‑
rum wegen der Kolonialherrschaft der euro pä isch en Mächte über andere Kontinente und der 
weltweiten Handelsbeziehungen den großen Weltsprachen ihre Verbreitung zu ver dan ken haben 
(vgl  Braun 1990: 27 ff )  die deutschen Wörter Ketschup, Schokolade und ihre anders sprachigen 
Pendants aus der obigen Tabelle sind fern etymologisch auf solche „Kleinsprachen“ (d h  Malai‑
isch und Nahuatl) zurück zu führen, wurden aber mithilfe anderer Sprachen verbreitet  

Auch das Jiddische wurde zur Quelle einiger Internationalismen  die in der folgenden 
Tabelle aufgeführten Internationalismen kommen entweder aus dem Hebräisch‑Aramäischen 
und wurden durch das Jiddische verbreitet (poln  chała, maca, manna) oder entstammen 
der jiddischen Sprache (manche wurden aus dem mittelhochdeutschen Wortgut gebildet, 
z B  poln  bajgiel, cymes)  
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Tabelle 5: Internationalismen jüdischen Ursprungs
Jiddisch

Deutsch Polnisch Englisch RussischHebräische 
Schrift Transliteration

m bejgl Beigel/ Beugel n בײגל reg  bajgiel bagel багель

f חלה hale Chale f chała/chałka hallach, 
hallah хала

m cimes Zimess צימעס cymes tsimes, 
tzimes цимес

m gefilte fiš Gefilte Fisch פֿיש געפֿילטע gefilte fisz gefilte fish

mמן man Manna n manna manna манна/ крyпa 
манная/ манка

 f mace מצה
Matze, Mazze f, 
Matzenbrot n, 
Mazzen m

maca matzo, 
matzoh маца

טשאָלנט čolent Tscholent czulent cholent

die obigen Ausführungen bestätigen eindeutig, dass das Jiddische zweifellos Mit glied eines 
mitteleuropäischen Sprachareals bzw  eines Sprachbunds (vgl  Newerkla 2007, Maćkiewicz 
2000, 2004) ist und seine Rolle bei der Heraus bil dung und Verbreitung der gemeinsamen 
mittel europäischen Wortschätze nicht zu unterschätzen ist  

Leider gehören die jiddisch‑deutschen sowie polnisch‑jiddischen Sprach‑ und Kultur‑
kontakte der Geschichte an  der Zweite Weltkrieg führte zur Verdrän gung vieler Jiddismen 
aus beiden Sprachen und obwohl heutzutage von der Ten denz einer Wiederbelebung der 
jüdischen Kultur gesprochen werden kann, spielt das im lexikalischen Bereich leider keine 
bedeutende Rolle  
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